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Die Jnterpellation über den Bau der

Moritzbrücke
Halle ſche Stadtverordnetenſitzung vom 15 Dec

Die Vorgänge in der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten
haben in der Bürgerſchaft lebhafte Aufregung hervorgerufen

L eDer einzige nicht böher liegen würde als die bisberige ſondern daß ſieſogaralſo weit geringer als die bei der Nothbrücke2 etwas niedriger werden würde Nur dieſer UmſtandPunkt wenn man überhaupt ein Bedenken erheben will würde vermuthlich v inzutrenach Weſten zu Veranlaſſung dazu werden können wo jetzt ein hat mich dawals beſtimmit nicht für die eiſerne Brücke e
Gefälle von 1 2025 beſteht Hier habe ich ein Gefälle von 29 ten Der Herr Bauroth follte ſich doch des von ihm gege
vorgeſehen man Unn jedoch eine geringere Steigung ermöglichen Wortes erinnern er mutte ſich klar machen daß eine ſolche Se

wenn v zu weiter in der e T rn r r Arie Wie t r ebenichts dieſer Sachlage und i wimmt Jetzt iſt dies nun bis zur Hausthüc von Preßler beab giebt er uns als ganz ſelbſtverſtändlich an eeig en Seſern r hie in ſchtigt r d bora der Hauetor de rin anige i Abe t Tuedwit a macht
ch itzung in weiteres Aufbrechen de aſters keinen Uebelſtand hervor aus Hätten wir das gewußt hätten wir auch e ee a in Frage gekommenen Verhandlungen hier vor bringen nd es werde ein Gefale von 1 ſah er Wert tritt r d a Brücke höher werden könnte ſo hätten wir
zuge yritz begründet di Fe werden eber eine ſolche Steigung kann man ſich vollſtändig wohl anders geſtimmte wer n r r beruhigen ich will Jhnen nur einige andere Straßen der Wenn es ſo außerordentlich erſcheint deß eine ſolche Inter
prücke für Laſt und Fuhrverkehr nicht zu gebrauchen iſt Leere Stadt zum Vergleiche anführen Königeſtraße obere Fahr pellation jetzt kommt ſo hat man wohl noch nichts von dem ge
Wagen ſind darüber gefahren aber für volle Laſtwagen iſt das bahn der neuen Promenade bis zum Theater wo die ort was man ſich in der Büraerſchaft ven den e ich
nſcht möglich Sollte die neu zu errichtende Brücke eine ähnliche Steigung auf ſehr lange Strecken 1 25 1 29 26 beträat zählt Jch möchte auch nicht die Verantwortlichkeit auf m
Höhenlage bekommen und ſelbſt wenn die Steigung regulirt Dieſe Angaben genügen um zu beweiſen daß die Einrichtung nehmen daß es hieße 1879 hat man die Brücke gebaut Du Vaſt
werden ſollte durch Auffüllung hüben und drüben und durch An nicht eine unwögliche ſein wird die Sie damals beſchloſſen baben auch zu denen gebört die einem ſchen r
pflaſtern in rampenartiger Weiſe ſo würde hier ein großer Uebel nachdem die Baucommiſſion und der Magiſtrat ſich einſtimmig ſtimmt haben Der Herr Baurath kann s uns zu S r

ſtand entſtehen wie wir ihn ſchon zum Theil in verſchiedenen für den Bau einer ſteinernen Brücke aus geſprochen hatten daß man den Bau der auf Jahrbunderte hinaus nvraltiſch z
Straßen haben namentlich auf der Schifferbrücke Wer wie ich Wollte man davon abſehen und tabnla rass machen ſo wird man werden drohet noch zu ändern verſucht Jch möchte in dieſer

re geit dort dewohnt hat wird wiſſen da es eine ſchlechte je darüber berathen können Will man jetzt zu einer eiſernen Abſicht einerſeits den Aniraz ſtellen Wenn diesrickewirtt
Paſſage iſt namentlich ſind jetzt bei der Eisglätte die Zuſtände Conſtruction der Brücke zurückgreifen ſo würden aber ganz er lich höher werden ſoll die ganze Angelegen heit

Traurige Es wäre eine Wohltbat wenn die Brücke nicht reparirt hebliche Mehrkoſten entſtehen denn jetzt iſt die ganze Einrichtung an die Baucom miſſion zurückzügeben und den Ma
ſondern durch einen Neubau erſetzt worden wäre Ein ährlicher gemacht die Ausſchachtung unter ſehr ſchwierigen Verkältniſſen giſtrat zu erſuchen nochmals darüber zu bherathen
Zuſtand ſchwebt mir bier bei der Moritzbrücke oor wenn vielleicht hen Gr hüben tat dir See btr Ver halint ſie wie et Aal eher er

t möchte ſteinernen Gewölbebau oigt die Detailirung dieſer Ver hältniſſe wie ſie jetzt in Aus icguch in etwas kleinerem Maßſtabe Jch möchte daher wenn es bältniſſe aus denen ſich cratere daß für die Ausfübrung einer werden und eventu ell eine neue Vorlage zu machen
noch e Mag ſtete es pteſrwüenst hen wir vier n Conſtruction ein Mehrkoſtenaufwand von 8400 M er Damit glaube ich den Sinn der Aeußerungen des Herrn Kyritz

ächſt Aus üb orderlich ſein würde Jch glaube damit nachgewieſen zu haben zu treffen Der Magiſtrat möge alſo erſucht werden den Baue e e n ſoll 4 e e aß ſachlich aus den Gefälleverhältniſſen kein Grund zu zurück zu ſiſtiren er iſt ohnehin wegen der Witterung ſiſtirt und die
Fall iſt ob es nicht beſſer ſei anſtatt der projectirten Brücke nochmels darüber berathen wie ſolcheareifenden Schritten vorhanden iſt Zahlen reden dieſelben Gründe Baucommiſſion möge

dieſe vorgezogen

eine eiſerne zu bauen die früher ſchon projectirt war Wir
erfuhren bei der Berathung daß die Koſten der eiſernen
Brücke noch billiger ſeien als die der Steinbrücke wir baben

weil ſie von längerer Dauer wäre als die
eiſerne wenigſtens wiſſen wir von der eiſernen Brücke noch
nichts und die Verſammlung ſtimmte deshalb dem Antrage zu
Wenn aber inſolge des Steinbrückenbaues ſolche große Uebel
ſtände entſtehen ſollten ſo wäre es doch wohl geratben die
Sache nochmals in Erwägung zu nehmen und ich bitte die
Verſammlung dem Antrage der Jnterpellanten zuzuſtimmen

Herr Bürgermeiſter vom Hagen Wenn die geehrte
Verſammlung eine Aeußerung des Magiſtrats darüber haben
will ſo müßte ich bitten uns 8 Tage Friſt zu geben Es
ſcheint ſich aber nach den gemachten Mittheilungen weſentlich
darum zu handeln wie es ſich mit den Steigungsverhältniſſen

für die ſteinerne Brücke ſind heute noch in voller Kraft Jch Uebelſtände zu vermeiden ſein werden Das letztere halte ich
bitte Sie von einem derartigen Antrage abzuſehen

Herr Kyritz als Referent Zuvächſt will ich conſtatiren daß
wir gar keine Neigung haben die üblen Steigungeverbältniſſe
vieler unſrer Straßen von dem Herrn Stadtbaurath zu erfahren
die kennen wir leider hinlänglich und ich ſelbſt habe ſchon auf
den traurigen Verkehr auf der Schifferbrücke hingewieſen ich
glaube daher auch im Namen der Mitunterzeichner meinen An
trag aufrecht holten zu müſſen Was der Herr Baurath über
den Bau der Widerlager für die neue Brücke ſagt beßreite ich
als Techniker und Praktiker Jch kann mir nicht denken daß

Art und Weiſe wie die SacheWenn Herr Kyritz erklärt meine Auslaſſungen ſeien nur Redens
arten und er gebe darauf nichts was ich ſage
nicht daß dies die richtige Weiſe der Verhandlung iſt Jch gebe
auf Grund amtlicher Ermittelungen amtlich Auskunft man iſt

nicht berechtigt rdie keinen Werth habe und die man
zu können glaubt

unter allen Umſtänden für nothwendig
err Baurath Schultz bedaure vor allen Dingen diegiee R ien perſönlich behandelt wird

ſo glaube ich

dieſe Angaben als eine Erzählung vorzuführen
Punkt für Punkt beſtreiten

Widerleot iſt von allen meinen Ausfüh
die Fundamentirung der col id r eine Stein rungen nichts es ſind vielleicht einige geiſtreiche Bemerkungen
brücke weniger ſten r n x Verleger gemacht worden damit iſt aber nichts bewieſen Es handelt ſich
für eine eiſerne Brücke Es giebt ſelbſt zu daß die Höhenlage
der Krone des Pfloſters auf den Einwand der Regierung 33 Etm
höher zu liegen kommt als auf der alten Brücke Wenn auch

um

die Sache ſo romfreier Straße baret ſondern dabei an beſtimmte Verhältniſſe

eine Höhendifferenz von 33 Centimeter und überhaupt liegt
daß man die Brücke nicht über einen Strom in

er drih elleche enrſekien t Harn Vatrath Von rbre eine Veſmnt er erie m G n r S r dee e W
t i r v für ein ungünſtiges Verhältniß Dieſe erhältniß mit andern d V rr de Wig heſunden wird eſſen ne ehe en Wenn e gar Straße vergleichen zu wollen ſigte ich micht in der Ordnung fette d e e r ebechengnt des be i

b en Mogiſtrat abgegeben werden Wir ſehnen uns nach beſſern günſtigen Wegen und wollen nicht n gehen J t ſind Dlenpe Ter arten Ueber
er Baurath Schultz Die Jnterpellation iſt noch nicht nach ungünſtigere ſchaffen deren haben wir ſchon genug Die Nu ungen h r nd ben nd ſind Es ſind i t

früh d e r ch n 5 7 a un u an Einſteigeſchächte die jetzt gemauert ſind laſſen eine bedeutende bis Red an J ragen und un weſen kunn was ich bei der
tg en Magiſtrat abge eben und ich kann daber natürlich nur Höhenlage vermuthen zum Wiederwegbrechen ſind ſie doch t ensarten wenn man nachweiſe n dmeine perſönliche Anſicht ausſprechen Jch bedaure nur daß nicht gemacht Und wie das Augenmaß ergiebt ſo liegen ſie in Nothbrücke geſagt habe daß bei dieſer Brücke auf einige

Herr Kyritz als Vertreter der Jnterpellation mit Sicherheit ſagt der Mitte der Brü d i i nicht wie man mit d hre Monate hindurch zwar ungünrſtige aber doch noch immerg d die Brücke fur Vaſtfuhrwert micht 6 b Tindee er Mitte der Brücke und ich weiß nicht wie man mit der Fah t ere Verbolmiſſe hergeſtellt ſind als ſie in einer ganzenaß de Arie ur varſu e We en ſei un ſie ſagen bahn etwa darum herum kommen könnte Außerdem muß ich S ar W Etadt beſtehen Ob dieſe V erhaltniſſ
auch die t a r den n rer v e t t S hätten ſich hinzufügen daß die Regelirung der Straßenkrone namentlich hen a gt m beſte T er Blatt Wan t

7 e aß t n und a e alt en auf der Weßſeite eine ganz bedeutende Hebung des Straßen r enswer u v ch Vatt e rden Sie ſegen esz bis der e 77 t er be Wit Ma t t alſo zu dammes bedingt und alle oder die meiſten Hausthitren liegen ies n mit S v re an 9 r t wgnächſt um die Nothbrücke Jch habe mir Material zuſammen dazu zu niedrig Wir haben früher recht üble Verhältniſſe beim ſeien allgemeine Redensarten Jch weiß aber nicht wie waneim getragen um Jhnen ſelbſt ein Urtheil darüber zu ermöglichen Hochwaſſer gehabt wir ſind nicht ſicher daß ſolche Verhältniſſe etwas anders beweiſen ſoll als mit Anführung von Zahlen
Es die n es di n in Betracht wiederkehren Wenn der Strohbof erhöhet werden könnte ſo Sie an r Fen r daß Sie für Jhre Be
Derſelbe 74 r hen echte age iſt würde das ſrüher wohl ſchon geſchehen ſein es geht das wahr haun r e n J e ni a Je nicht bewuht ſt und
von dem e erdre n r e bbeerbalten vaben ſcheinlich nicht und die Leute dort würden es ſich auch nicht ge m es eher e e ſteh mi g r

r e re T ſorderit große H Von ten müſſen fallen laſſen Wenn die Anwohner mit ihren Häuſern durch den b ich v i Wabhrb der nent We iedei eben
n Den e er an i war e re men Da ich Brückenbau geſchädigt werden ſollten ſo werden ſie mit hal e v ln z u er r Zable n d dern a en

e ſchon gehört babe daß man darüber ſpricht der Querſchnitt ſei Entſchädigungsanſprüchen an die Stadt kommen Roßſchlächter war er Plan liegt vor und die Zablen ſind darauf einunnöthigerweiſe ſo groß gemacht ſo muß ich bemerken daß nur Thurm geht jetzt ſchon damit um und hat einen Rechtsanwalt geſchrieben 4,50 Meter und die jetzige Höhenlage 425 Meter

2 Kanäle noch hier ſind und der eine unter Thaurm s Hauſe ſoll
auch ſpäter wegkommen es durfte deshalb der Querſchnitt nicht
kleiner angenommen werden

Für die Höhenlage der Notbbrücke iſt der Umſtand beſtimmend
geweſen daß das ,60 bis 1,80 M tiefe friſche Mauerwerk des
neuen Kanales nicht zu ſehr in Anſpruch genommen werden ſollte
es mußte daran liegen daß durch den Verkehr ſchwerer Laſt
wagen das Mauerwerk nicht geworfen und geſchädigt würde

zugezogen ich will nicht wünſchen daß der Stadt große Nack
theile erwachſen Nur aus der guten Meinung für die Stadt
im Intereſſe für die Fuhrleute und Pferde und um für die Zu
kunſt für gute Wege der Stadt zu ſorgen halte ich meinen An
trag aufrecht und ich bitte Sie demſelben zuzuſtimmen Laſſen
Sie den Magiſtrat die Sache nochmals überlegen Gebaut kann
bei dieſer Witterung doch nicht werden und es iſt ein Unglück
daß die Nothbrücke ſchon gebaut iſt denn der ganze Fahrverkehr

reſp 4 19 Meter die Höherlegung iſt von vorn herein beabſich
tigt geweſen Jch nehme nur an daß Jhre Meinung auf
einem Mißverſtändniß beruhet daß wohl von einem Querver
höltniß die Rede geweſen iſt dagegen ſteht weder in dem Gut
achten von mir noch in den Aeußerungen des Magiſtrats
jemals eine derartige Behauptung Das Löchſte könnte ſein
oß geltend gemacht wurde es wäre jetzt ein ungünſtiges Ver

bältniß und hinzugefügt worden wäre daß die Gefällever
darum wurde die Nothbrücke 47 Em höher gelegt als die alte wird durch die Halle gewieſen Wenn auch der Herr Baurath hältniſſe ſpäter weſentlich günſtiger werden würden Dies habe

t Brücke Hätte ich vorausſehen können daß ſo ungewöh liche behauptet man könne wohl über die Brücke fahren ich ſage ich bier allerdings nachgewieſen Ich du aber ver
h Witterungsverhbäliniſſe eintreten würden bei denen die Fertig Nein es iſt unmöglich daß ein Laſtwagen darüber fährt wabren als wenn ich in gen Amte but ürlich mich über
z ſtellung der Pflaſterung unmöglich iſt ſo hätte man die Noth namentlich bergunter Anforderungen und Bedürfniſſe des Publikums hinwegſetzte
cali brücke auch tiefer legen können Die Brücke ſelbſt mußte ſo con Herr Dr Hertzberg Jch habe mich immer ſehr für die Es ſind einfach gegebene Verhältniſſe Krüig r zu
und ſtruitt werden daß ſie für ſchweres Fuhrwerk bis zum Juli hin Brücke intereſſirt und bedauere daß ich bei der letzten Sitzung thun iſt Sie beſchlietzen eine Wrinegne Di e das Steigungs
ſetzte zu benutzen war und es tritt nach Johanni gewöhnlich das Hoch wo der Bau der ſteinernen Brücke beſchloſſen worden iſt durch verhältniß n 29 iſt verree er v ifferenz von n
tage waſſer ein Mit der Reaulirung des Weges je 27 Meter nach Krankheit verhindert war zugegen zu ſein Damals iſt geſagt 20 Centimeter e un en enn man geht damit
0 beiden Seiten hin hat ſie eine Steigung von 1 20,07 Nun worden daß in Zukunſt wenn man eine ſteinerne Brücke bauen noch unter das rinima e er wie ſo auf jeder Straße
Fell möchte ich der Behauptung gegenüber daß dieſe Brücke würde anſtatt der eiſernen das Niveau des Pflaſters auf der Lorkommen un r grun ſätzen gemäß die für fiskaliſche

für Fuhr und Laſtverkehr abſolut nicht benutzbar wäre neuen Brücke nicht höher liegen würde als bisber vielleicht noch Straßen maßgebend ſind
damit entgegen treten daß ich Sie darauf aufmerkſam tiefer Es war dies ein Umſtand auf den ich hinwies daß das Dann trete ich noch Herrn Dr Hertzberg entgegen der von
mache daß bei der alten Moritzbrücke zunächſt weſtlich ausgedehnteſte Verkehrsverhältniß mit ſchweren Laſtwagen dort großen Gebirgsmaſſen und mächtigen Aufſchüttungen in der Ba
im Anſchluß an die Brücke auf eine kürzere Strecke ein Gefälle beſteht und es ſich nicht blos wie der Hr Baurath meinte um derei und nach dem Fiſcherplane zu ſprach Es iſt richtig undeiß von 1 20,63 vorhanden war faſt gang daſſelbe was jetzt die j den Strohbofverkehr mit der Stadt handelte Jetzt bören wir die Zahlen ſind im Plane angegeben daß an der Preßlerſchen

ntag Nothbrücke hat Daraus nun herzuleiten daß die Nothbrücke nachdem der Bau der ſteinernen Brücke beſchloſſen iſt daß das Eck mit dem ich mich bereits verſtändigt habe eine Höherlegung von
nino überhaupt nicht praktikabel ſei ſehe ich keinen Grund ein Ein Niveau der Brücke künftig weſentlich höher liegen ſolle denn daß 15 20 Em nothwendig wird Hr Preßler hat ſich damit ein
noch Nivellement der ganzen Stadt fehlt uns und ich habe daher nur man dies ausgleichen könnte halte ich nicht für möglich Die verſtanden erklärt und von einem Verſchütten der armen Ein

einiges Material aus den Akten entnommen und erlaube mir Stadt hat das Recht die Straße zu erhöhen aber ſie darf nicht wohner des Strohbofs und einer meterhohen Aufſchüttung iſt
e Jhnen noch einige Zahlen anzuführen Es werden nun einzelne den Fahrdamm mitten durch die Straße ſo legen daß die An keine Rede Das Maximum der Auſſchüttung in der Herren

nebſt

Straßen angeführt Krauſenſtraße Schimmelgaſſe Auffahrt zum
Martinsberge Harzgaſſe bis Geiſtſtraße in denen auf noch
geringere Strecken ein Gefälle von 1 18 1 16 ſogar bis 11
vorhanden ſei und das Urtheil einer Autorität im Straßenbau
angeführt nach welchem für Straßen ein Maximum von 18
zuläſſig ſei Das genügt wohl zu beweiſen daß man bei der
Nothbrücke die einer kürzeren Reihe von Monaten dienen ſoll
eine ſolche Steigung nicht als eine unpraktikable bezeichnen kann

Was nun die Fahrhöhenlage der neuen Brücke anlangt
ſo wird ſie nicht dieſeibe ſein wie die der Nothbrücke
denn die Fahrbahn wird dort beinahe 2 Fuß niedriger
zu liegen kommen Urſprünglich war von mix und auf den
vorliegenden Plänen eine etwas niedrigere Lage wvrojectirt
weil ich eine um 20 em geringere Stärke der Gewölbemauer
angenommen hatte als jetzt Es beruhet die von mir an
genommene Mauerſtärke auf Berechnungen die für mich kein
Bedenken hatten aber die königliche Regierung hat bei der
Reviſion der Strombauangelegenheiten uns in Erwägung gegeben
ob die Gewölbeſtärke nicht etwas größer anzunehmeg ſei ſie ſagt
daß ſür den Fall daß bei dem Bau irgend ein Fehler gemacht
würde es bedenklich ſein könnte und es daher beſſer ſein werde
etwas über die normale Stärke hinaus zu gehen Wiſſenſchaftlich

wohner nothwendig ihre Hauseingänge ändern müſſen Die
meiſten Häuſer dort vertragen eine ſolche Erhöhung des Pflaſters
nicht Außerdem muß doch auch der Zugang zu dem Fiſcher plan
und der Baderei bleiben und rechts und links der Brücke kann
man nicht auffüllen Es wird immer wieder wenn auch die
Brücke breiter wird und die Wagen nicht mehr aufeinander
warten müſſen ſondern mehr nebeneinder herfahren die Gefahr
eine große und vielleicht eine größere ſein als vorher Es er
ſcheint mir kaum möglich doß man ſich einem ſolchen Gedanken
hingeben ſollte ſo zu verfahren wie es hier geſchehen ſoll Erſt
wird der Kanal gebaut dem man einen gewiſſen unpraktiſchen
Querſchnitt giebt und darauf bauet man dann ſo weiter Nach
meinem Verſtande braucht man den Querſchnitt der einmal
eine beſtimmte Weite haben muß nicht immer in derſelben Höhe
u bauen ſondern man kann ihm auch die Form eines länglichen
erecks in horizontaler Richtung geben Dann würde es

möſlich ſein der Brücke eine Lage zu geben daß das Niveau
nicht höher zu ſein braucht als die bisherige Brücke Wenn
alſo die jetzigen Pläne es nicht mehr ermöglichen ſollten mit
der ſteinernen Brücke das Niveau anders zu geſtalten als beab
ſichtigt iſt und das bisherige Niveau feſtzuhalten und das
Pflaſter nicht tiefer zu le en dann müſſen wir zu einer eiſernen

ſtraße und zwar von 20 Cm, wird bei der Preßlerſchen Ecke
ſtattfinden und bis zur Hausthür des Preßlerſchen Hauſes gehen
wenn Sie nicht beſchließen noch 10 Meter weiter zu gehen und
dann würde die Auſſchüftung von da aus noch 7 Etm betragen
Was dann die Thurm f be Seite antangt ſo beträgt das Mehr
der en dort 33 Em Jch habe auf die Reklamationvon Thurm gebeten daß amtlich feſtgeſtellt werden möge der
Zuſtand des Gebäudes vor den Bauarbeiten damit nicht ſpäter
falſche Behauptungen aufgeſtellt werden können Es liegt an der
Seite der Brücke eine breite Thür die eine Höherlegung von
30 Etm in maximo nothwendig macht ohne eine Schädigung des
Gebäudes mit geringen Aenderungen die Stadt kann mit aller
Ruhe einer darauf bezüglichen Klage entgegenſehen

Herr Gruneberg Die Interpellation iſt nur im Intereſſe
der Stadt geſtellt Die Herrenſtraße hat mehe Gefälle als die
Straße am Moritzthor und es ſpringt Jedem der den Weg
paſſirt in die Augen daß die Herrenſtraße eine Höherlegung des
Pflaſters erfahren muß Es iſt aber bedauerlich daß zu den
Koſten des Brückenbaues noch die Koſten der Pflaſterung der
Herrenſtraße hinzukommen als Zugabe Wir haben von dem
Aufreißen des Pflaſters keine Kenntmiß gehabt Es liegt viel
leicht ſchon deshalb in unſerem Sinne um die Koſten zu ver

gste iſt es alſo richtig wie ich die Mauer berechnet habe aber ich Brücke greifen um nicht ſo wunderliche Zuſtände die durch das mindern eine eiſerne Brücke anzulegen Wir werden dann dihabe keine Veranlaſſung mich darauf zu capriciren die normale gZickzack der Straße wegen des Thurm ſchen Hauſes bereits be Koſten der Pflafterung ſparen un den beſonders andere en

Stärke feſtzuhalten die durch ein Verſehen bei der Ausführung jſtehen nicht noch ſchlimmer zu machen verhältniſſe ſchaffen Es wird alſo zweckwäßig ſein den Ma
zu Unzuträglichkeiten führen könnte für die ich allein dann die Herr Dr Richter Der Herr Baurath hat den Jnterpellan giſtrat zu erſuchen nochmals die Sache in Erwägung zu nehmen

3 Verantwortung zu übernehmen hätte Jch habe deshalb auch ten den Vorwurf gemacht daß ſie ſich mit ihrer beſcheidenen Die Nothb rücke aber iſt unfahrbar denn jeder Wagen würde
ts eine größere Mauerſtärke angenommen und die Brücke wird des Bitte an den Magiſtrat gewendet hätten ohne recht inſtruirt zu ohne weiteres in das rer Haus geſchleudert werden und
nen ls 20 em höher werden als urſprünglich beabſichtigt war im ſein Jch gehöre auch zu den Jnterpellanten und wöchte mich die Stadt müßte wohl viele Opfer und Entſchädigungen tragen
ab zanzen wird die Lage gegenüber der früheren Brücke 30 em gegen dieſen Vorwurf verwahren Jn alle dem was uns der Die Brücke iſt ein Unglück für uns und ſie iſt unbrauchbar Sie

öher werden Nach beiden Seiten der Brücke hin beſtehen ſehr Herr Baurath geſadt habe ich nichts gehört was mir nur im müßte 1 Meter tiefer gehalten ſein dann wäre ſie brauchbar für
ungleiche Gefälleverhältniſſe die eine Umlegung des Pflaſters geringſten die Ueberzeugung verſchafft ais ob der Herr Baurath alles Fubrwerk Die Adjacenten der Herrenſtroße ſind durch

er nothwendig machen Es wird nach dem Moritzihore zu von der genau verſtanden hätte was wir n emeint haben Jch hältniſſe jetzt ſehr geſchädigt es wird dort kein Geſchäſttelle wo man die Steigung beginnen läßt bis zur Brücke eine habe gemeint ich wollte in der Interpellation mein taunen mehr gemacht Roch ſchlimmer aber iſt es für die die dort
Steigung von 1 47,41 und auf der Brücke ſelbſt um eine leichtere

ntwäſſerung zu ermöglichen eine ſolche von 60 eintreten

es h h rm ar

darüber ausdrücken daß man uns von der eiſernen B cke ab
brachte durch die poſitive Verſicherung daß die ſteinerne Brücke

fahren müſſen die Tauſende von Fuhrleuten die durch den
aroßen Umweg den ſie machen müſſen viele Opfer bringen

hen re gern nennen nen neuen 457
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müſſen indem die Fuhrwerke ſoviel weniger leiſten können Jch Redner beſpricht dann nochmals die Gründe welche den neueniſe dieſen Sir auf täglich 500 M und auf die J Vagerben vortheilhafter erſcheinen laſſen gegen die frühere
Zeit ſo lange die Brücke dort ſo bleibt ergiebt das eine große Moritzbrücke und rechtfertigt die Aeußerungen des Stadtbau
Summe Jch hätte darum noch einen andern Antrag nämlich rathes gegen welche poſitive Thatſachen nicht vorgebracht ſeien
den daß der Magiſtrat erſucht werde jetzt die Nothbrücke Herr Dr Richter Der Herr Vorredner hat ein Bedauern
die einmal nicht befahren wird tiefer zu legen ausgeſprochen daß die Debalte eine gewiſſe Schärfe bekommen
Dies iſt meine Anſicht nur ſo werden Aerger und Verdruß ver habe Die Schärfe iſt aber nicht aus der n e
mieden werden können Jch bitte Sie dem Antrage zuzu nur gekommen durch die erſte Entgegnung des Herrn Stadtbau
ſtimmen r thes Der Herr hat wohl nicht wiſſen können des es nur zuHerr Lwowsky Auf mich macht die Debatte den Eindruck fällig 8 Herren ſind die die Jnterpellatſon unterſchrieben W
als wenn die ganze Sache damals noch ſehr unfertig vor uns wenn dieſelbe cirkulirt hätte ſo würden ſich viel mehr bethei igt
gebracht wurde Der Herr Baurath ſtützte ſich auf eine Zeichhaben die Unterſchriften ſind mit großer Eile geſammelt worden
nung die eigentlich nur eine ich war Zur Sache ſelbſt muß ich wiederum conßatiren wie beklagenseinem Geſchäftsmann nicht möglich daß er ſich winng a g werth es iſt doß wir keinen ſtenographiſchen Bericht der frübern

einen c f g iftiftfti i daß die neue Brücke nichtertigen läßt auf eine ſolche Bleiſſtiſtſtizze Sitzungen haben Die Behauptung daeinläßt auf ſolche Weiſe läßt ſich eigentlich de An feſtſtellen ſo doch werden ſollte als die alte iſt nicht blos von dem Herrn
Wenn ich damals hiergegen nichts geſagt habe ſo geſchah das Baurath ſondern auch von dem Herrn Lwowsky und von dem

auf s nicht j frühern Referenten Herrn Gräb gemacht worden und es ſtebter t 5 r z m nun Behauptung gegen Behauptung Jene Verſicherung w uns
mal eine Zeichnung vorlag Wir ſehben die alte Sittergrte den von dem Bau einer eiſernen Brücke Abſtand zu

ä ich er e gtun igen Wanen W h des Poſt m der Herr Gräb meint er hätte es wiſſen müſſen er iſt Referent
erſten Sitzung wo die Sache verhandelt wurde war ich nicht geweſen und kenrt die Maße genau Wir halten uns aber an
zugegen in der zweiten Sißung wo die ſteinerne Brücke be einzelne poſitive Aeußernngen und wean einem durch eine ſolcheſaloſſen wurd e war ich da in beiden Sitzungen ſind wohl die Aeußerung ein Bedenken genommen wird ſo iſt war h rint
ſelben Aeußerungen gefallen Mein Gedächtniß trügt mich wohl ſeinem Antrage zuzuſtimmen Wenn beide Herren ieſe euße
nicht ich nahm das Wort um zu ſagen obgleich ich von Hauſe rung gethan haben ſo iſt dies eine ſtillſchweigende Vorausſetzungaus Hicdhaber der eiſernen Brücke war wir müßten die ſteinerne j der Beiden geweſen Herr Lwowsky hat ſeinr Meinun ſogar

Brücke wählen weil ſie ſich billiger ſtellte der Herr Baurath einen beſtimmten Ausdruck gegeben und die Herren hätten dieſe
ſagte es wäre dies nur eine Frage der Spannweite Jch machte Aeußerung rektificiren müſſen nntmeine Bewilligung von der Vorausſetzung abhängig daß der Daß wir hier in unſern Meinungen mit Zahlen dienen en
Grund der Pflaſterung auf der neuen Brücke nicht höher wäre iſt ganz unmöglich es wäre denn daß man uns die Vor a
als auf der alten daß die Adjacenten geſchädigt werden könnten Tage vorher ins Haus ſchickte Jch behaupte nochmals eß
wußte ich nicht Da erklärte der Herr Baurath mit Rückſicht mit den Zahlen die uns heute gegeben ſind nichts bewieſen iſt
auf die Pflaſterung vor und nach der Brücke Jm Gegentheil wenn es bei uns ſchlechte Straßen giebt ſo haben wir keine Ver
der Grund der Pflaſterung würde noch 8 Ctm niedriger bleiben anlaſſung bei dieſem Brückenbau neue ungeſunde Verhältniſſe zu
als er jetzt iſt Wir haben keinen ſtenographdiſchen Bericht ſonſt ſchaffen darin liegt des Pudels Kern Wenn man 57 Herr R
würden wir darüber Klarheit erhalten aber iſt nun die Sachlage jſagt er ſei gewitzigt durch den Gaſometerbeu daß ihm noch
ſo daß die Brücke auf die Einwendung der Regierung noch eine beſondere Verantwortlichkeit erwachſen fönnte nun dann
20 Etm höher kommen muß als urſprünglich beabſichtigt war hätte er ſich die heutige Interpellation erſparen können wenn er
ſo würde ich die Vorlage amendirt haben daß nurf unter der domals als er von der Merſeburger Regierung den Beſcheid er
Vorausſetzung daß der Grund der Pflaſterung nicht höher zu hielt daß die Brücke höher werden müſſe uns die Fort W
liegen kommt die Bewilligung ausgeſprochen würde Dies einmal brachte es war gar nichts damit verſäumt J n
ſcheint mir ganz ſelbſtverſtändlich und ich bedaure daß die Sache noch darauf hinweiſen daß die ganze Vorlage über den Kanal
ſo gekommen iſt wie fie jetzt liegt aber nicht mit unſrer Schuld bau nicht zu gleicher Zeit mit den Verhandlungen

Was aber die Aenderung des Baues für jetzt betrifft ſo wird baues geſchah ſondern mindeſtens 6 Wochen nach dem Beſchluſſe
zu erwägen ſein wie der Antrag des Herrn Hr Richter will ob über den Bau der Brücke an uns gebracht wurde und daß da
dies noch möglich iſt Die Ausführungen des Herrn Stadtbau zu eine Extrabewilligung für die Kanglanlage nothwendig war
rathes bezüglich der Koſten einer ſolchen Aenderung ſcheinen mir Jch bitte Sie meinem Antrage zuzuſtimmen mit deſſen An
doch zuzutreffen und bei der jetzigen rapiden Preisſteigerung j nahme vielleicht ein drohendes Uebel verhindert wird Wir
des Eiſens würden die Koſten wohl noch erheblich höher werden wollen damit den Ausdruck geben was unter einem großen
Die Sache muß jedenfalls gründlich berathen werden ich ſtimme Theile der Bürgerſchaſt hörbar laut geworden iſt Wenn man
dem Antrage des Herrn Dr Richter zu und bitte Sie auch den etwas Schlechtes verhindern kann ſo darf man es auch im letz
Antrag Gruneberg anzunehmen Für die Zukunft haben wir ten Augenblicke an dem guten Willen nicht fehlen laſſen
bei dieſer Gelegenheit eine ſchwere Lehre bekommen und wir Herr Baurath Schultz Jch verzichte darauf auf alle Aus
werden alle Veranlaſſung haben bei ſolchen Eenehmigungen auch führungen des Herrn Dr Richter weiter einzugehen Auf e
die nothwendigen Cautelen zu treffen ſolches Gebiet kann ich mich nicht brgeveng r ne W

enn das ni ethan

des Brückenf

Auf ein k

Herr Baurath Schultz Nochmals iſt die Behnuptung auf Soche ſo zurecht ſchiebt daß man ſagt
geſtellt es ſei bei der früheren Verhandlung von der Höhenlage
der Brücke etwas Beſtimmtes geſagt worden ich kann mich
deſſen nicht entſinnen halte dies auch gar nicht für möglich und
ich muß auch bedauern daß es jetzt nicht wöglich iſt dies rach
träglich zu conſtatiren Ein Mißverſtändniß kann auf beiden
Seiten eintreten ich möchte für jetzt nur behaupten daß es in
der Weiſe wie Herr Lwowsky es ausſpricht von mir nicht ge
ſagt ſein kann Es kann ſich nur um einen Vergleich der Stein
brücke gegenüber der Eiſerconſtruction gehandelt haben Jch be
daure daß dergleichen vorkommen kann die Behauptung des
Herrn L iſt in keiner Weiſe aus den Akten zu erſehen und ſie
widerſpricht geradezu der Sachlage Meiner Erinnerung nach
habe ich niemals den Eindruck gehabt als wenn auf die Höhen
lage der Brücke ein ſolches Gewicht gelegt würde

Dann möchte ich noch Einiges aus der Keußerung des Herrn
Gruneberg richtigſtellen Wenn er befürchtet daß durch die
Pflaſterarbeiten die zu der Brücke hinzukommen Extrakoſten
entſtehen ſo iſt das ein Jrrthum Die Pflaſterungsarbeiten da
bei ſind nicht etwas was außerhalb der Sache ſteht ſondern
dieſe ſind von vorne herein vorgeſehen es ſind in dem Anſchlage
für ſolche Nebenarbeiten in Summa 8060 Mk ausgeworfen
Wenn gerügt wird daß man mit dem Bau eilig vorgegangen
ſei und daß nicht vollſtändige Zeichnungen vorgelegen haben ſo
bedaure ich am meiſten wie hier in ſolchen Angelegenheiten oft
vorgegangen werden muß denn auch mit der Brücke auf der
Würfelwieſe war dies der Fall Bis zum I tzten Augenblicke
kommen Anträge und Vorwürfe wenn nicht alles ſogleich da iſt
hier wurde bis zum letzten Momente debättirt ob Eiſen oder
Steinconſtruction zu wählen ſei und daneben kamen immer
wieder Jnterpellationen um die Angelegenheit zu beſchleunigen

Von einigen Herren wurde auf das unprakriſche Profil des
Canals bingewieſen indeſſen ſind für dieſes Profile beſtimmte
Verhältniſſe gegeben innerhalb derer die Profile herzuſtellen
waren und dieſe Verhältniſſe haben Jhnen in den Zeich
nungen vorgelegen welche vollſtändige Profilzeichnungen enthalten
W der Baukommiſſion iſt ausführlich darüber geſprochen worden

enn 10 qm unterzubringen ſind ſo kann man die größte Aus
dehnung einmal auf die Länge ein andermal auf die Breite
legen wenn aber auch der Raum zugleich gegeben iſt wo dieſe10 qm unterzubringen ſind es handelt ſich um die Beſeitigung
eines Hauptkanals und darum zwiſchen der neuen Brücke und
den Grundſtücken an der Saale den neuen Kanal einmünden zu
laſſen ſo mußte auf der einen Seite das Widerlager der
Brücke vollſtändig bleiben um die nöthige Feſtigkeit zu behalten
und beide Kanäle nehmen die vorhandene Breit vollnändig ein

Herr Gräb Jch weiß nichts davon daß von irgend einer
Seite verſprochen ſein ſollte daß die Fahrbahnkrone der neuen
Brücke tiefer liegen würde als bei der alten Brücke es iſt das
nach den Verbältniſſen unmöglich geweſen Dies mußte mir um
ſo mehr im Gedächtniß ſein als ich bei den frühern Verhand
lungen Referent in der Angelegenheit geweſen bin und mit be
ſonderem Intereſſe und mit Vorliebe in den Verhandlungen der faſ
Baukommiſſion die Sache durchgemacht e Wenn man die
Vorlagen im Einzelnen genau durchgemacht und ſtudirt hat ſo
hat man gewiß ein ſchärferes Bild davon als es die Herren
haben können die die Sache nur mit angehört haben Jch be
daure die Schärſe und Biſſiakeit mit der die Sache behandelt
iſt die aber der Herr Baurath nicht provozirt hat Er hat
Zahlen der Gefälleverhältniſſe angeführt und es iſt ihm noch
nichts widerlegt Mit den Gefühlsmeinungen muß man zuhauſe
leiben Man ſagt die Nothbrücke ſei zu hoch es iſt blos

wünſchenswerth ſie anders zu haben wie ſie iſt Die Sache
liegt vielmehr ſo Wir haben nicht wiſſen können daß eine ſo
lange Unterbrechung der Bauthätigkeit ſtattfinden werde ſondern
man war der Meinung daß man mit dem Bau werde ſchneller
vorgehen können Wer ſich die Sache angeſehen hat wird
wiſſen daß man die Ufermauern bereits fertig gemacht hat in
der wie ſie bleiben man hätte an der Stelle wo
die Nothbrücke jetzt liegt leicht einen Theil der Quaimauer vor
Läufig weglaſſen können 12 oder h Mir um dies Stück ſpäter
Rachzumauern aber es iſt im allgemeinen nicht wünſchenswerth
eine ſolche Mauer durch ſpäteres Aufſetzen erſt ſertig zu machen
Dann iſt auf der einen Seite auf dem Strohhof no nicht ge

t er on n et c n mit einem ſchweren
a t wdoch lieber über die Nothbruce als durch hie Laut ger

La

hat ſo mußte man jenes thun Jch bedaure das Wenn in ſol
cher Weiſe weiter verhandelt wird ſo muß ich bemerken daß ich

mich ferner nicht dabei betheiligen kann Dafür und das bin
ich mir ſelbſt ſchuldig muß ich danken

Herr Dr Hertzberg Auf Grund meiner eignen perſönlichen
Erfahrungen aus den letzten 21 Jahren bleibe ich dabei ſtehen
daß eine Erhöhung des Niveaus der zukünftigen Moritzbrücke
gegen den bisherigen Zuſtand ein Mangel ſein würde den wir d
für ein paar Jahrhunderte wieder machen würden und daß man
ſich vielmehr beſtreben müßie das Nivesu der Brücke tiefer zu
legen Der Kanal nach dem frühern Querſchnitte hätte nicht
verhindert die neue Brücke in andrer Weiſe zu geſtalten Wenn
geſagt wird daß weſtlich nur 15 20 Ctm aufgeſchüttet zu
werden brauchten ſo ſehe ich die Soche anders an jetzt iſt ſchon h
eine ſteile Steigung rechts und links der Brücke wie wird es
erſt werden wenn die Brücke 30 Ctm höher zu liegen kommt
Man muß doch nördlich von der Baderei und ſüdlich nach dem
Fiſcherplane gelangen können Und will man die Steigung aus
gleichen ſo wird das Waſſer von der Höhe des Fährdammes in
die Keller der Häuſer getrieben Die Verhältniſſe ſind alſo
jedenfalls nicht richtig wie ſie geplant ſind

Herr Bethcke habe die Petition auch mit unterſchrieben
und muß es wie Herr Gräb beklagen daß die B ſprechung einen
ſolchen Verlauf genommen hat Jch bin der Meinung daß dem
Herr BauR ſolche Vorwürfe nicht gemacht werden können wie
ſie gemacht ſind Wos geſchehen iſt iſt doch nur das was von
der Verſammlung ſelbſt beſchloſſen worden iſt Der einzige Vor
wurf der berechtigt erſcheinen könnte iſt der daß der Herr R
vielleicht Veranlaſſung gehabt hatte als die Regierung eine
größere Stärke des Brückenbogens forderte noch einmal einzu
kommen Nun haben die Herren wit er Jnterpellation weiter

nichts gewollt ols die ausführende Behörde den Magiſtrat und
den Baurath auf Bedenken aufmerkſam zu machen es war unſer
Wunſch daß der Magiſtrot die Sache noch einmal einer ein
gebenden Erörterung unterziehen möchte An dieſem Wunſche
wüſſen wir feſthalten und dürfen nicht eingehen auf den Antrag
wie ihn der Herr Dr R gebracht hat und der darin gipfelt daß
wir ausſprechen daß die Siſtirung der Bauardeit herbeigeführt
werde Das würde ich für bedenklich halten wenn wir alſo in

laienhafter Weiſe aus der Verſ einen Antrag bringen und an
nehmen wollten gegenüber der Thatſache daß eine früzere Ver
ſammlung einen ganz andern Beſchluß gefaßt hat

Die Sache liegt auch nicht ſo daß wir dieſelbe nochmals an
den Magiſtrat zurück geben ſollten wir wollen doch ruhig ab
warten was der Magiſtrat nochdem ihm bekannt geworden iſtwelche Bedesken gegen die Ausführung vorliegeu thun wird und ob
er nicht von ſelbſt auf eine Aenderung kommt die wir für
zweckmäßig halten Jch beantrage alſo nur des anzunehmen
was die Jnterpellation enthält einfach den Magiſtrat zuerſuchen
nochmals in Erwägung zu nehmen ob nicht auf Grund der ge
äußerten Bedenken doch eine eiſerne Brücke zu wählen ſei Wir
wen dann Antwort bekommen und können weiteren Beſchluß
aſſen

Doch noch eins möchte ich ſagen Es iſt ſchlimm daß wir für
dieſen Fall nicht einen ſtenographiſchen Bericht haben Ich ſelbſt
habe in den bezüglichen Verhondlungen es nicht als wünſchens
werth hingeſtellt daß unſre Verhandlungen ſtenographirt werden
weil ich mich nicht der Mühe unterziehen wöchte mich zu über
Zeugen ob auch richtig ſtenographirt worden iſt Jn dieſem
Falle muß ich es bedauern daß dies nicht geſchehen iſt aber ich
habe auch ein gutes Gedächtniß und ich exinnere mich nicht daß
von dem B R oder von dem Ref uns mitgetheilt wäre daß
die neue Brücke nicht höher werden würde als die frühere Was
war denn eigentlich zwiſchen uns der Streit bei der Frage wegen
der ſteinernen oder eiſernen Brücke Herr Dr Hertzberg wünſchte
eine eiſerne Brücke weil bei dieſer der untere Raum möglichſt
weit bemeſſen werden könnte um die Saale für die Schifffahrt
für größere Handelsſchiffe ar zu machen kein r hat
aber wohl daran gedacht ob die Brücke oben 8 em höher liegen
würde als die frühere und es iſt das auch kein Grund geweſen
für eine andere Brücke zu ſtimmen erſuche Sie meine

erren im Jntereſſe des gemeinſamen Dienſtes den wir dem
ohle der Stadt zu widmen geſonnen ſind dieſe perſönlichen

unangenehmen Aeußerungen bei unſeren Verhandlungen aufzuge

B R nicht verdenken daß er ſo verfährt wie er es ausV gen bat W muß ihm c die Luſt zum Arbeiten
vergehen ch ſtehe in der Sache auf gleichem Standpunkte wieSie er d in derſelben Form wie ſie bier ſich äußert
Laſſen Sie uns mit der Jnterpellation unſere Wünſche ausſpre
chen die Anträge des Herrn Dr Richter aber ablehnen

Herr Steinhauf beantragt hierauf daß für den Foll daß die
Angelegenheit nochmals in der Baucommiſſion berathen werde
Herr Lwowsly als ſtimmfähiges Mitglied der Commiſſion zuge

ſellt werden möge aHerr Dr Wert erg Herrn Bethcke gegenüber möchte ich nur
agen daß die üblen Niveauverhältniſſe zwiſchen der Herrenſage und der Moritzbrücke nicht eine neue Erfindung ſind ſon

dern daß ich ſchon wiederholt bei verſchiedenen Gelegenheiten
darauf hingewieſen habe und auch bei den Beratbungen der
Brückenvorlage daß man die eiſerne Brücke ſo legen könnte daß
dieſe Verhältniſſe ſowie auch die ſchiefe Richtung der Straßen

verbindung ſich ausgleichen dHerr Gräb Jch bitte den Herrn daß er ſich nicht er
bittern laſſe ſeinen Standpunkt feſt holte und in ruhiger Er
wägung die Meinung widerlege Daß die Brücke eine zu ſtarke
Steigung erhielt iſt bereits vollſtändig widerlegt Er bittet
dann auch e Dr Schrader mit zur Baucommiſſion als Mit
lied zu ziehene Die Discuſſion wird geſchloſſen und da Referent vichts mehr

zu ſeacp hat die Abſtimmung vorgenommen deren Reſultat be
kannt iſt

Zu perſönlicher Bemerkung meldet ſich darauf Hr Dr Richter
Herr Bethcke hat für gut befunden wie er dies öfter gethan hat
uns die wir heute zufälligerweiſe etwas beſtimmter uns haben
äußern müſſen eine Vorleſung darüber zu halten wie wohl ver
fahren werden ſollte um gedeibliche Verhandlungen zwiſchen den
ſtädtiſchen Behörden möglich zu machen Jch glaube doch ver
pflichtet zu ſein dies zunächſt zurückzuweiſen und da gerade
Herr Belhcke uns eine ſolche Rüge giebt ſind wir nicht in der
Lage dies von ihm anzunehmen Dann aber möchte ich ferner
doch auch meinerſeits ſagen daß keineswegs von uns beabſichtigt
oder geſucht wer mit einer derartigen Schärfe zu axtworten
ſondern daß dieſe Schärſe heute ſowohl als vor drei Wochen pro
vozirt worden iſt durch die Art und Weiſe wie uns zunächſt
die Herren Mitglieder des Magiſtrates entgegentraten Dies
wollte ich nur conſtatiren

Herr Bethcke Darüber kann man verſchiedener Meinun
ſein wie Herr Dr Richter die Sache auffaßt Jch glaube i
önnte ihm eine erhebliche Niederlage bereiten Herr Br Richter

Thun Sie das wenn ich einen Beſchluß der Verſammlung
berbeiführte wie die Verſammlung die Soche auffaßt Wenn ich
für gut befunden habe die Angelegenbeit in ſolcher Weiſe zu
beſprechen wie ich es that ſo geſchah das nur deswegen weil ich
gemeinſchaftlich mit Herrn Dr Richter daſſelbe Ziel im Auge habe
was der Gegenſſand der Beſprechung geweſen iſt Wir haben
Beide die Jnterpellation unterſchrieben und ſind natürlich ge
theilter Meinung darüber wie dies Ziel zu erreichen iſt Wir
haben von dem Magiſtratstiſche Erklärungen erhalten daß
unter allen Umſtänden ſo nicht weiter verhandelt werden
ann wenn wvir die Beſprechung nicht rein ſachlich und

nicht in ſo perſönlich gereizter Weiſe führen Auf mich
macht dies einen peinlichen Eindruck Jch kann nurſagen daß ich gar oft Herrn Dr Richter in ſeinen Anträgen
ſtimmen würde wenn ich aber ſehe in welcher Form ſie endlich
zum Ausdruck gebracht werden ſo bin ich gezwungen vielleicht

gegen meine ſonſtige Auffaſſung der Sache mich nicht weiter
aran zu betheiligen Wenn ich mir hier die Freiheit nehme

meinen perſönlichen Standpunkt zum Ausdruck zu bringen ſo
geſchieht dies in der Erwägung daß wenn man ſolche Emfpfin
ungen in ſich hineinſrißt eine Art perſönlicher Antipathie ent

ſteht und ich wünſchte doch daß wir in Einigkeit gemeinſchaftlich
an dem Strange ziehen den wir doch Alle zu ziehen haben

Herr Dr Hertzberg bemerkt hierzu daß unter Umſtänden
ein ehrlicher Krieg doch beſſer ſei als ein fauler Friede
Vorſitzender Herr Juſtizrath Göcking Jch für meine Perſon
abe die Bemerkung zu machen daß mir die Pflicht obliegt

die Freiheit der Debatte aufrecht zu erhalten Es kann nach
meiner Auffaſſung kein Vorſitzender verhindern daß eine per
ſönliche Gereiztheit zum Ausdruck kommt Mir iſt nach meiner
perſönlichen Qualität jede Heftigkeit der Debatte ganz außer
ordentlich peinlich und unangenehm aber ich karn keinen der
Herren verhindern ſeine Vorträge in mehr oder minder gereizter
Weiſe zu halten und ſo ift mir es auch außerordentlich er
wünſcht geweſen wenn Herr Bethcke in ſolcher Weiſe ſpricht
wie ich es auffaſſe zur Beruhigung der Leidenſchaften aber
ich kann unmöglich verhindern wenn das Gegentheil geſchieht

t Vermiſchtes
Zur berliner FalſchmünzerAffaire Am Sonnabend iſt

es der Behörde auf die Angabe eines der inhaftirten Mitglieder
der Falſchmünzerbande gelungen dem eigentlichen Heerd der
Banknotenfabrikation auf die Spur zu kommen Jn einem
Hauſe der Prinzenallee wurden der Lithograph Wendt und der
Kupferſtecher Lambow verbaftet und hierauf in der Rügenerſtraße
nicht allein die ſanberſt geſtochenen Platten zur Anfertigung der
falſchen Geldpapiere ſondern auch ſämmtliche Geräthſchaften zur

erſtellung derſelben unter ihnen ſogar eine koſtbare eiſerne
ruckmaſchine gefunden Außer unfertigen Papierſcheinen fand man

mehrere hundert Scheine falſcher Marknoten und eine eben
ſolche Anzahl gefälſchter 25 Rubelnoten wie eine Unmaſſe
präparirten Papiers vor Die Markſcheine ſind vor
züglich gearbeitet wäbrend indeß die echten Noten auf
der Frontſeite die Worte Reichsſchulden Verwaltung
durch Bindeſtrich verbunden tragen fehlt bei den falſchen
Noten dieſer Bindeſtrich Lambow war übrigens ge
nerös bei ſeiner Verhaftung und offerirte einem der Beamten
ſeinen koſtbaren Stock einem anderen ſeine Uhr als Angebinde
da er wie er ſelbſt meinte die goldene Freiheit doch nicht mehr
genießen dürfte Dieſe Andenken wurden natürlich refüſirt

Unſer Winter Schwer glaublich wird manchem unſerer
Leſer die in Nr 293 gebrachte Nachricht über das Gefrieren des
Weins im Abendmahlkelche während des ſtrengen Winters 1731
geweſen ſein Unſer Winter hat dies Factum beſtätigt Wie uns
ein Seelſorger aus der Provinz ſchreibt war dort am 21 Dec
bei der Austheilung des Abendmahles der in den Kelch gegoſſene
Wein binnen 5 bis 7 Minuten mit Eisſtrahlen üderzogen

Die Strike der Kohlenarbeiter in Mons nimmt bedenkliche
Dimenſionen an Jn 22 Kohlengruben haben 10,000 Mann die

rbeit eingeſtellt weil die kleine Lohnerhöhung welche man
ihnen bewilligt hat nicht genügend erſcheint

Nachrichten des Standesamts Giebichenſtein
ſt Wogen Dem Schneidermeiſter H Rauchhaus ein S Breiten

raße
17 Dec Aufgeboten Der Satter H C Schubarth und W

A Schmiljun Berlin und Giebichenſtein
Geſtorben Der Schuhmachermeißer Carl Arndt 69 J 6 M

13 Altersſchwäche Advocatenſtraße 13
19 Dec Aufgeboten Der Handarbeiter J P H Ch Wicheln Ch L S de ch 3 s er 9 C 6

eboren Dem Handarbeiter F F Kunze ein S Breitenſtraße 4a Dem Lehrer C F Käſtner ein S SBrunnegee

Geſtorben Die Wittwe M Ch Hödler geb Schoch 80 Jben Was ſoll ein Beamter machen wenn ihm alles Mögliche
zum Vorwurf gemacht wird und er führt doch nur unſern Auf

Halle fahren trag aus Die Hand aufs Herz meine Herren ich kann es dem

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

5 M 22 Altersſchwäche Feldſtraße 10 Die Witiwe F Uhdea h ermann 56 J 8 M 3 Lungenkrankheit Brunnen
aße
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